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Die „Danziger Zeil 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Derlin, 15. Februar. (W. T.) Das „Armee- 
werordnungs blau“ bringt 
über die Organisation des Religionsunter⸗ 
richts in den Eadeitencorps, welche beftimmt, 


die Gottesfurcht und Glaubensfreudigkeit zur 


Strenge gegen ſich und Duldfamkeit gegen 
andere hervorzuheben, den Geſchichtsunter richt 


beſonbers der Gegenwart, der neueren und 


meueften Geſchichte Deuiſchlands ſtärker zu be⸗ 


ionen und bezüglich des Alters und Mittelalters | 
mur auf Keldenthum und hiſtoriſche Größe 
poli- 
iſche wie phuſikallſche, ſoll beſonders die 
deutſche im Anſchluſſe an die geſchichtliche ſein. 


zu epemplificiren. Die Geographie, 


Der Schüler müſſe mit dem Vaterlande aufs innigſte 


vertraut ſein und das Ausiand verſtehen würdigen 
zu lernen. Das Deutſche fol Mittelpunkt des 
geſamemten Unterrichts fein, die deuiſche Literaiur | PP 
und die deutſchen Sagen neben dem klaſſiſchen 


Alterigum bevorzugen und fremde Sprachen auf 
ihres. prakilichen Gebrauch hin lehren. 


Eine weitere Cabinetsordre ſchärſt jedem Gol- | 
daten ein, demſeiben ſolle eine geſetzliche, würdige 


gerichtliche Behandlung zu hell werden, weil dieſelde 
die Grundlage der Dienſifreudigtzeit und Hingebung 


zu den Vorgeſetzten weckt und fördert. Die 


der Vorgeſetzten reſpective Ahndungen dem Kaiſer 
zugehen zu laflen. 


Berlin, 15. Febr. (Prlvattelegramm.) Herr 
v. Kammer ſtein erklärt in an die „Norbd. Allg. 


ig.“ und „Natlongl⸗Zeſtung“ gerichteten Zu 


ſchriften die Nachricht von einer von ihm beab⸗ 
a 0 Ausgaben auf ihre Mitglieder: umzulegen und in 


ſichtigten neuen Pasteibüldung für unwahr. 
— Ein Berliner Officioſus meldet im „Deſter 
Flond“, Sürſt Bismarck werde auch das Bräß- 


.. Am des Staatsminiteriums uie zerlegen. 


— In Saarbrücken iſt ein Telegramm des 


Inhalts eingeiroffen, der Kaiſer habe dem 


Freiherrn v. Stumm einen demnächſtigen Besuch 
in Neunkirchen zugeſagt, und werde dort auch 
‚eine Abordnung fiskaliſcher Bergarbeiter anhören · 

Varta, 15, Februar. (Privattelegramm.) Die 


Regierung ſoll in Berlin officlelle Erläuterungen | 


und Auſklärungen über die Einladung zur inter⸗ 
nationalen Arbeiterconferen; verlangt haben. 
—— — — ——————— 


Polttiſche Ueberſicht. 
Danzig, 15. Februar. 
Die Rede des Kaiſers. 
Die Rede, mit welcher der Kaiſer den Stagts⸗ 
rat eröffnet hat, bewegt ſich ungefähr in dem⸗ 
feiden Gedankenkreſſe, wie die beiden kaiſerlichen 


Erlaſſe, deren Veröffentlichung eine fo große 


Genſation hervorgerufen hat. Wenn zwiſchen der 
feen, wird man daraus fürs erſte ſchwerlich 


weitgehende Schlüſſe ziehen können. Es bleibt 


vor allem abzuwarten, welcher Art die Borlagen 


rufen ii. Soffeniiih wird das Princip der Defient- 
lichkeit der Verhandlungen bei den weiteren Be⸗ 
rathungen des Staater 


Mailand und Navenna. 


Februar wie in Deutſchland fo auch in der Schweiz 
mit klarem ſonnigen Weiter und leichtem Froft. 
Während der Gſenbahnfahrt von Vaſel nach 


Merwaldſtätterſces ſay man nur ſehr wenig 
Schnee im Thale und auf den weniger be- 
weriienben Höhen. um fo größer war das Er⸗ 
Jagen nachdem der Jug den großen Got- 
erbtunnel durchfahren (14 900 Meter in 19 
Minuten), auf der Gübjelte des Gotthard Ge⸗ 


wirgsſtocks im Thale des Teſſin tiefen Schnee 
is weit hinab zur Station Biasca zu finden. 
Don hier ab eniſchwand der Schnee und es 
wurde wärmer. Meinbau und Seidenzucht de⸗ 
KAnn, und dor Bellinzona erinnern armbide | 


Beben, große Kaſtanlen⸗, Nuß-, Maulbeer- und 
Seigenbäume mehr und mehr an „gefperien”. 
Ein Blick auf den nörblichſten Theil des ſchönen 
„Lage Maggiore“ erfreut das Auge, und Bald 
iR auch Lugano mit feinem herrlichen See und 
keinen mit Landhäuſern, Kirchen und Kapellen 
seihmädten Ufern erreicht. Die Bahn führt 
Kings des Sees in weitem Bogen nach Como: 
255 Hus ficht auf den gleichnamigen See ift 
bei bier deſchränkt. Noch halt der Schnellzug 
de Stalien Monza und läuft dann in 
340 Bahnhof von Malland ein. Mailand 
0 Üh in den letzten Jahren noch mehr zur 


f did entwickelt. 
225 boss fertig, ibeils im Rohbau ſchon unter 
die m er Vom iſt theilweiſe reſtaurirt, und an 
def nn 13 von keiner anderen Paſſage über- 
Se. 3 alerie Bittorio Emanuele ſchließen ſich 
auch f i Der Reichthum der Stadt wurde 
Rechts 5 im Theater della Scala, wo ſich zu 
‚gute Getellſchaf Oper „Simon Beccanegra” die 

ſchaßt zahlreich einfand, obgleich die Bor⸗ 


ung erſcheln 
all len des J. 
en kee ahntiche Gerriftelle oder 


eine Gabinelsorbre | 


die Zu 


daß nur ausnahmsweiſe aus beſonderen 
nach der Erlebigung der Berathungen in den 


an ben Beruf fei, die Liebe und das * ö 
5 1 inan | Blenums des Staatsraths erfolge, muß es einiger · 


commandlrenden Generäle find angewieſen, Mel ⸗ | magen, aüfiallen, bap.in ‚ber Crofin 


dungen über Mißhandiungen ſowie bie Namen 


eines Reſerveſonds 100 Proc. als Juſchlag sr 


ſummen, welche im gan ür 1889 1 
meſtrigen Rede und jenen Erlaſſen Nüancen de⸗ ae a 


Berufsgenoſſenſchaften heranreichen wird. 
ind, zu deren Berathung der Staatsrath de⸗ 1 de f di 


waltungskoſten treten. 


; Abflanımung erinnerte, 
Zusera und weiter enilang dem Geſiade bes | 


P dm Demos ur be rebean mm member mem me Terre Tee eotig rohen 


offielöfer Seite behauptet, das zur Verhandlung | IE 


gelangende Material ſolle als geheime Sache 
behandelt werden — namentlich auch hinſichtlich der 
Formultrung der Vorlagen für denselben aufrecht 
erhalien. Man ſchließt das wenigflens aus dem 
Umſtande, daß der Kaiſer in der Eröffnungsrede, 
welche der „Reichsanzeiger“ bereits mittheilt, auch 
bereits die beiden Referenten bezeichnet hat, welche 
über die Vorlagen Bericht erfiotten ſollen. So- 
weit bisher die An ſichten dieſer beiden Perſonen 
bekannt ſind, muß man annehmen, daß 
fie in der Haupiſache auf entgegengeſetztem 
Standpunkt ſtehen. Man erinnert ſich, daß 
gerade Herr Krupp ſich im vorigen ns 
mit großer Eniſchledenheit gegen die Julaſſung 
von Arbeiterausſchüſſen ausgeſprochen hal; und 
ſo wird man annehmen können, daß ſein General- 
bevollmächtigler, Fr. Geh.⸗Raih Zencke, ungefähr 
derſelben Anſicht iſt. Was Hrn. Dr. Miquel be⸗ 
trifft, jo iſt erſt dieſer Tage daran erinnert 
wor den, daß derſelbe vor nicht langer Zeit bei 
den Derhanblungen des Vereins für Social ⸗ 
la Toy gegen die Noihwendigkeit einer inter⸗ 
nationalen Verſtändigung über Ardeiterſchutz⸗ 
fragen, wenigſtens in einem gewiſſen Umfang, er- 
klärt gabe. Für jeden Schriſt auf dieſem Wege 
mung der concurrirenden Staaten ver- 
un heiße nichts anderes, als jeden Sortfchritt 
u > 


glich machen. 
Gegenüber der Meldung der „Nordd. Allg. 31g.“ 
nden 
Kusſchüſſen eine nochmalige Berufung des 
ei ungsrede des 
Kalſers ausdrücklich geſagt if; die ſpatere Mieber- 
berufung des Plenums bleibe vorbehalten. Od 


dieſelbe erfolgt, wird vorausſichlich von dem 


Esgebniß der Kusſchußberattzungen ſeidſt ab: 
hängen. 
Die Ausgaben für die Unfallverſcherung. 


Die Berufsgenoſſenſchaſten ſind gegenwärtig 
damit deſchäftigt, die im Jahre 1889 gemachten 


den eniſprechenden Beträgen von den einzelnen 
Belriebsunternehmern einzuziehen. Ueber bie Züge 


ciöjen „Pol. Nachr.“ folgende Berechnung an: 
In dem Geſchäftsberichte, weichen das Keichs⸗ 
verſicherungsamt über das Jahr 1889 an den 
Keichsganzler erſtantet Hat, wird nach vorläufiger 
Jeſiſtellung die Summe der Infolge vorgekomme⸗ 


ner Unfälle an Entſchädigungen gezahlten Beträge 


guf 14,2 Millionen ME. angegeben, Nach 8 18 
des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juti 1884 
baden die gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften bei 
der vierten, der jetzigen, Umlegung zur Bud 


Eniſchädigungsbetr zu erheben. Wenn auch 
nach 5 17 des landwirthſchaftlichen Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes vom 5. Mai 1886 für die land⸗ 
wirthſchaſtlichen Berufsgenoſſenſchaften die Bildung 
eines Reſervefonds anders geregelt ift als für die 
ewerblichen, fo dürſte die dabel obwaltende 

erenz deshalb nicht allzufehr ins Gewicht 
fallen, weil ipalſächlich die Mehrzahl auch der 
landwirihſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaſten einen 
Reſervefſonds anſammelt und die Eniſchädigungs⸗ 


haben, ſchon weil ihre Organſſatien erſt am 
1. Dhiober 1889 zum völligen Abſchituß gediehen 
war, nicht entfernt an diejenige der 5b. 
würden ſomit auf die Anſammlung eines Referve- 
fonds von 14 Millionen für das Jahr 1889 zu 
rechnen haben. dazu würden noch die Der- 
Wenn dieſeiben ſich von 


a 


| flellung in dieſer Galfon ſchon öfter wiederholt 
worden. Freilich baue die Geſeüſchaft in den ſechs 
N Keinen an 151 ne indem fle era 
und Auge für die Bühne, indem geſellſchaft⸗ 
Ra. dem regenreichen Januar begann der 


lich offenbar ganz ausgezeichnet amäfirte, wie in 


talen üblich. Eine ſchöne, vornehme Italle⸗ 


nerin, deren blondes Faar an langobardiſche 

v empfing in ihrer 
Loge 1 der Oper mehr als 12 Bilken, 
Dagegen folgte das Publikum im Parque den 
ausgezeichneten Leiſtungen des Opernperſonals 


Imi mehr Aufmerkfamkeit und kargte nicht mit 
dem Beifall. 


Schillers 
dem Derfall der Republik. Die Ausflattung 
war ebenſo künſtleriſch vollendet wie die 
Darſtellung. um Mitternacht nach Schluß der 
Hper begann noch ein Ballet, welches die frühe 
Morgenſtunde der Abfahrtszeit für Ravenna nicht 
zu ſehen geſtattete. N 
Die Bahn von Mailand nach Navenna führt 
über Lodl, berühmt durch Napoleons Erſtürmung 
ber Adda- Brücke am 19. Mai 1796, nach Piacenza 


[durch die ungemein fruchtbare und mit un- 
Neue palaſtartige Gebäude 5 5 vn 


zähligen Abzugs- und Bewäſſerungs Kanälen 
durchiogene Ebene der Lombardei und ſpäter 
der Emilie. Für die Kirche von S. Gifte. in 
Piacenza malte Rafael fein Neiſterwerk, die jegt in 
Dresden befindlihe Madonna mit S. Siſto und 
S. Barbara, gewöhnlich bie „Sixtiniſche Nabonna“ 
genannt. Die Städte Parma, Reggio in der 
Emilia, Rodena und Bologna konnten leider 
nur vom Bahnhof gejeben werden, da es gilt, 


2 Mal mit Ausnahme 8 von Sonntag Abend 0 
Auslandes angenommen. Preis pro Quarta 
deren Raum 20 Pg. Die „Danziger Zeit 


90 Geſammtſumme der Koſten ſtellen die offi⸗ 


9 Montag ſrüg. 5 5 Wangen weden RE 
8.50 Di. 5 die Poſt bezogen 3,75 Nn. 
“vermittelt Infertlonsaufhee en alle a 


————— 


artigen 


usw 
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9. Im Jahre 1886, dem erſten Volljahre des 
Beftehens der Unfallverſicherung beirug die 
Gelammtausgabe 10,3 Mill., 1887: 19,1, 1888: 
25,6 Millionen. In den erſten vier Dolljahren 
dies Beſtehens der Unfallverſicherung hätten dem- 
Auch die deutſchen Arbeitgeber 87 Millionen für 
Dielen Zweig der Verſicherung ihrer Arbeiter auf- 
Ebracht bezw. außudringen. 


Vas plötzliche Ableben des Gullans von Zanzibar, 
Velches anscheinend in demſelben Augenblick er ⸗ 
e, wo der „Reichsanzeiger die Verleihung 
rothen Ablerordens erer Rleſſe an den⸗ 
jeiben mitteilte, hal begreiflicher Meile in 
kolonialpolltiſchen 5 eine gewiſſe Beunruhi 
ung hervorgerufen. Don einer Krankgeit Sald 
altas war bisher nichts bekennt, und da die 
Rader, wie der geſtern mitgetheilte engliſche 
Bericht meldet, eine Sectrung der Leiche, wahr- 
ſcheinlich aus 12 Kückſichten, abgelehnt 
aden, ſo wird man über die Urſache des Todes 
eine besondere Anfiht haben können. Die That- 
ache, daß der Sultan ſeit einigen. Monaten ſich 
. Einfluß der Araber emzogen und der 
Politik der europäiſchen Mächte, namentlich Eng- 
dands und Deutihlands, in der Ghlauerel- 
ſrage u. f. w. mancherlei Conceſſionen gemacht 
alle, erklärt zur Genüge, daß die Araber 
em febhaftes sIntereife an dem Ableben des 
Sultans gehabt haben. Don dem noch lebenden 
Bruder Said All, der nunmehr zur 
Regierung kommen würde, wird zwar verſichert, 
daß er mit den Engländern ſehr mum ſtehe und 
ein überaler Mann ſei, aber man wird abwarten 
müſſen, weichen Eindruck auf ihn das Ableben 
feines Brudes machen wird, und ob er ſich als 
Sulian zu der engliſchen Polin ebenſo freundlich 
Bellen wird, wie als Thronfolger. da die 
Intereſſen Englands und Deutſchland im großen 
und ganzen parallel laufen, jo würde eine 
reundliche Faltung des neuen Sultans zu Eng- 
en auch den deutſchen Intereſſen zu Que 
kommen, aber man weiß ja, daß in Widerspruch 
zu der Fallung der engſiſchen Regierung die 
engliſchen Unternehmer in Zanzibar nicht ſelien 
eigene Politik treiben, und zwar eine den Deuiſchen 
wenig günftige. Daß der neue Dertrag zwiſchen 
dem Sultan und der oſtafrinaniſchen Geſellſchaft 
auch bereits die Zuſtimmung des Thronfolgers 
erhalten habe, wird vorläufig angenommen. Die 
Beſtätigung bleibt natürlich vorbehalten. 


Kaiſer 97 Joſef und die internationale 
sheiter-Eon 

Der Wiener Correſpondent des „Standard“ 
berichtet feinem latte über das große perſönliche 
Inzereſſe, weiches Kaiſer Franz Joſef der vom 
Kalſer Wilhelm vorgeſchlagenen internationalen 
Arbeits-Conferen; enigegenbEinit, Man darf 
daraus entnehmen, meint er, daß das Wiener 
Kuswärtige Amt der deutſchen Regierung ſeine 
Silfe in dem ſchwierigen Vorhaben leihen wird. 
Der Gewährsmann des Berichierſtatters erinnerie 
daran, daß Kaiſer Fram Joſef ſchon im Jahre 
1871 die Inkziative zu einer imernatlonalen 
Regullrung der Arbeiterfrage ergriff. Die ver- 
ſchiedenen zwiſchen den Jahren 1866 und 1870 
abgehaltenen Arbeſter-Congreſſe und das Auf- 
kommen der Knarchiſten in Wien legten dem 
Kaiſer die Größe der Gefahr nahe und. veran- 
laßten ihn, die Angelegenheit zu ſtudiren. Das 
Ergebniß war, daß der damalige Kanzler, Graf 
FEE ͥͥ ³ĩ² .. EIMENTENSEISTTHEREREIE SIT EETEREFENNNITETETEN 


ben in Brindisi fälligen Dampfer zur Zeit zu 
erreichen, — und bis dahin ist es noch eine weite 
lange Fahrt. 

Don Bologna nach Ravenna zweigt die Bahn 
bei Caſtelbologneſe ab, in flacher gut angebauter 
Panbſchaft. Ravenna, ursprünglich Seehafen, 
iſt jetzt 10 Kilometer vom Meere entfernt: es hal 
eine wöchentliche Dampferverbindung mit Trleſt, 
ſonſt dient der jetzige Hafen nur noch der Küſten⸗ 
ſchiffayrt. Wer Italien befucht, und namentlich 
Deutsche, ſollte es nicht verfäumen, Ravenna zu 
ch für diejenigen, weiche ſich aus 
Zeit auf Ober⸗Itallen beſchränken 
Ravenna von Venedig aus über 
Padua und Ferrara in kurzer Zeit zu er⸗ 
reichen. Die wohl erhaltenen Baftlinen aus bman⸗ 
tinifcher Zeit mit ihren prächtigen Mofalk-Bildern, 
das Maufoleum der Galla Placibia, Tochter 
Tyesdoſius' des Broßen, und alle anderen vielen 
noch ſichtbaren Zeugen der Zeit, als Ravenna 
Neſidenzſtabt des weſtrömiſchen Kaiſer Reiches und 
Kaupiftabt des von Thesdorich dem Großen ge- 
gründeten Oſtgothen-Reiches war, zu ſchildern, If 
nein Unternehmen für die Jeder eines eillgen 
Touriſten. Wer dafür Intereſſe hat, findet 
in Beſchreibungen altchriſtlicher Kunſt im 5. bis 
8. Jahrhundert Maberes. 

Ein modernes Kunſt- Denkmal hat die Commune 
im Jahre 1888 dem Andenken der für die Frei- 
heit und unabhängigkeit ihres Landes Gefallenen 
errichtet. Rarmor-Stufen führen zu einem 
Boftament, auf dem ſich eine Säule erhebt, welche 
eine edle Frauengeſtalt in Rüftung trägt, 
die Gtadt Ravenna darſtellend. Sie reicht 
mehreren gefallenen Kriegern den Lorbeer. der 
Sockel zeigt auf 2 Seilen Relief-Darſtellungen. 
Auf dem einen flieht man Anita Garibaldi, die 
Satin des berühmten Generals, welche ihrem 
Nanne 1849 auf der Flucht nach der Bertheidigung 
Noms gegen die Framoſen folgte, ſliehend ein 

erd befteigen, den Säbel an der Seite. Auf 
(a anderen Relief-Bilde flieht der General 


ngen iu rigin A 


Beuſt, angewieſen wurde, in erſter Linie wit 
Deutihland und dann mil den übrigen Mächten 
u einem Einverſtändniß zu gelangen, Kis Brumd- 
Ich wurde aufgeſtellt, den derechtigten Forde- 
rungen der Arbeiterklafie auf dem Wege 
der Geſetzgebung und Derwaltung zu be- 
gegnen, ftaatsgefährlihe Agltauon aber mit 
voller Strenge des Geſetzes zu unterdrücken. 
Graf Beuſt erörterte damals dieſe Angelegenheit 
mit dem Fürſten Bismarck in Gastein und 
darauf eine Denkſchrift, welche die pofitiven Der 
ſchläge enthielt, auf. Das Schriſtſtücm wurde na 
Berlin geſandt und vom Fürſten Bismarck im an 
erkennender Weiſe entgegen genommen, thells aus 
Hochachtung vor dem öſlerreichiſchen Kalſer, theils, 
weil auch der deutſche Neichsnanzler den Nutzen 
von geſetzlichen Maßregeln zum Schutze der 
Arbeiter voll erkannt halte, Die Sache aber ver ⸗ 
lief fih im Sande in Folge der hartnäckigen 
Oppoſition bes den and Minigeriums und in 
erſter Reihe der delsmimiſters. 

Die Geſchichte iſt aus mehr als emem Grunde 
intereſſant, zumal da Oeſterreich, wenn es auch 
keinen Erfolg hatte, Internationale Abmachungen 
zu Stande zu bringen, dennoch ſeldſt eiwas zun 
Schutze der Arbeiter gethan hal mineiſt einer nach 
engliſchem Muſter geformten Jabrikgeſetzgedung. 


Der eigentliche Attentäter in Bulgarien. 

Die Vorgänge in Bulgarien werden von Seiten 
der Pforte mit lebhafter Aufmerkjamkelt 4 
Man fräubt ſich ſedoch, zu glauben, daß 
ruififhe Diplomatie ſich fo wen verirrt haben 
könnte, ſeildſt mii Morbplänen zu rechnen, wir 
dies vielfach behauptet wird. Indeſſen er ſchein 
es auch den Konſtantinopeler Areiſen ſaſt als un- 
zweifelhaft, daß ruſſiſcher Einſtuß in dem Gange 
der letzten bulgariſchen Ereigniſſe eine bebeutfame, 
allerdings aber keine beſonders geſchickte Rolle 
geipielt hat. Herr Kürowo, der ruſſiſche Seſandle 
in Bukareſt und ſeit langer Zeit bucd) 
Inkriguen berüchtigt, hat nach der in der türkifchen 
Hauptſtadt herrſchenden Kuffaſſung eine “ 
liche Sand, die in der Jaupiſache alles verdiedt, 
was anfaßt, oder es emfällt ihr bei dem 
pollliſchen Rartenfplel die eine oder andere Karte, 
wodurch das Spiel verrathen wird. Seit langem 
ſchon wundert man ſich darüber, daß die ruſſiſche 
Regierung Ferrn Fürowo noch immer auf dem 
Schauplatze ſeiner verhännißmäßig erfolglosen 
Zhäligkeit beläßt, wo ſeine bloße Anwesenheit 
unter allen Umſtänden Derdach! erregen mul 
Es heißt ſogar, daß der ruſſiſche Bolſchaſter bei 
der Pforte, Herr v. Nelldow, mit der Tyällgheit 
des ruſſiſchen Geſandten in Bukaren ſeit 
geraumer Zeit nicht einverſtanden iſt und 
dieſer Stimmung auch geeigneten Dries Aus- 
druck gegeben bat. Dieſe Behauptung mach 
zum mindeſten nicht den Eindruch der unwahr⸗ 
scheinlichkeit, denn Herr v. Nelldow, der feinem 
diplomaliſchen Anden nach ein er vor ⸗ 
nehmen Schule angehört und in größeren Der⸗ 
häliniſſen aufgewachſen If, dürfte ſich mii einer 
ausſchließlich wühleriſchen Wirnſamken, wie die 
des Herrn Hitrowo, die überdies heinerlel wirk⸗ 
liche Ergebniſſe aufzuweiſen hat, niemals be- 
freunden. Das hindert indeſſen nicht, daß die 
der ruſſiſchen Polilik naheſtehenden Konſtanti⸗ 
nopeler Zenungen ſich Hexen Kitrowos in wärmfter 
Weiſe annehmen und alle aus Gofla oder Wien 
ſtammenden Nachrichten, ſofern dieſelben nur im 
geringſten auf eine Beihelllgung Rußlands an den 
Sofiater Ereigniſſen hindeuten, als „niederträch⸗ 
tige Jälſchungen“ zennzeichnen. Trog all' diefer 
energiſchen Bemühungen, Herrn Jurowo reimm⸗ 
waſchen, bleibt die Thalſache beſſehen, daß 
Knſicht, Rußland ſei den Vorgängen in 
nicht fremd, in Konſtantinopel faſt in allen poliß 


Garibaldi in einem einfachen Candhaufe am 
Zodtenbetie feiner geliedien Gaitin, welche den 
Strapazen der Flucht erlag. Zr Tod fand ganz 
in der Nähe Ravennas falt, weiches damals von 
öſterreichſſchen Truppen besetzt war. Kuf den 
4 Ecken des Denkmals, weiches min Ausnahme 
der Rellef⸗Bilder von Marmor it, halten wier 
Löwen die Wache. Die Mähnen kreten an den 
Selten der Löwenköpfe wie Aroͤnze derartig ber ⸗ 
vor, daß fie ſtörend wirken, 

Auch die Natur bietet dem Besucher, * 
den herrlichen Kunſtſchätzen deim Verlaſzen 
Navennas auf der Fahrt nach Rimini noch ewas 
Sellenes. Das ift der mellenlange größte 
Pinlenwald Jzaliens, la Pineta. Leider i der 
ältere Beſtand von Pinienbäumen in dem für 
Italien jo harten Winter des Jahres 1884 zu 
Brunde gegangen. 

Jür Jagdllebhaber bleiei ſich bier im Winzer 
die beſte Selegenhelt zur Jagd auf Waldichnepfen, 
welche zahlreich ſein ſollen. Einen Jagder lau 
ſchein ertheilt die Commune Ravenna für 12 Lire. 

Die weitere Fahrt über Rımini und Anson 
nach Brindiſi und der apuliſchen Faldinſel ſützrt 
ſchon von Barletta ab durch gartengleiche & ade 
in üppigſter Fruchtbarkeit. Reben den großen 
Oliven- Pflanzungen, Mandeln, Orangen gede 
die Baumwollpflanze. der größte Handels 
Apuliens iſt Bari mit 60009 Einwohnern, 
vielen Deutihen. Im Kandelsverkehr neden 
feinem Export von Sädfrüchten auch durch 
Weizenausfuhr bekannt. 

Brindiſi hat als Hafen nur Bedeutung als 
Yurdigangssrt für Faſſagiere der anlegenden 
Dampferlinien. Ein lebhaftes Bid gewährt es, 
wenn namentlich Nachts gleichzelig mehrere 
Dampfer für einige Stunden anlegen, um Paflegiste 
und Poſtſachen abzugeben reip. einzunehmen un 
ih mit Kohlen zu verſorgen. Dann i die 
eleklriſchen Lichiſtrahlen welihin über * 


urthellsfählgen Kreiſen verbreitet iſt, wenn man 
auch Über das Naß der Theilnahme ſelbſtver⸗ 
ſtändlich vorläufig noch im Unklaren iſt. Dem 
Endergebniſſe der Unterfuhung, von dem man 
eine Beſtätigung dieſer Annahme erwartet, wird 
mit großer Spannung enigegengefeben. 

So iſt die Stimmung in Konſtantinopel. Noch 
fefter aber als hier iſt man an dem fetzigen Auf- 
enthaltsorte Kitrowos ſelbſt, in Bukareſt, davon 
überzeugt, daß er feine Hände bei dem Morb- 
plane in Sofia im Spiele gehabt hat, und die 
rumäniſche Regierung ſcheint es fait zu fein, in 
der rumäniſchen Hauptſtadt fernerhin einen Herd 
friedensſtörender Machinationen zu dulden, wie 
aus nachſtehender Drahtmeldung hervorgeht: 

Bahareft, 15. Februar. (Prioattelegramm.) Die 
Regierung richtete nach Petersburg eine Note 
über die jüngſten bulgariſchen Ereigniſſe und er- 
ſucht um Abberufung Sitromos oder um Erthei⸗ 
lung anderer Berhaltungsmahregein an denſelben 
bezüglich Bulgariens, damit Rumänien künftighin 
Derlegenheiten erſpart bleiben. 


3 Eine drollige Geſchichte 

über die Folgen des zur Zeit in Portugal herr- 
ſchenden dlinden Haſſes gegen England weiß der 
Berichterſtatter der „Daly News“ in Liſſabon 
wie folgt zu erzählen: Pie portugieſiſchen Hut⸗ 
macher hatten einen neuen Fut aufgedracht, 
welchen fie „Serpa Pinto“ nannten und von dem 
fie garantirten, Daß er portugleſiſches Fabrikat 
ſel. Die Hutmacher erklärten in den Zeitungen, 
daß ſie niemals wieder einen Fut von England 
kaufen werden, und machten mit ihrem „Gerpe 
Pinto“ in der That gute Beſchäfte. Das ging fo 
lang, fo lang es ging. Plötzlich wurde entdeckt, 
daß die „Serpa Fintos“ bis auf die Yuffchnur 
engliſches Fabrikat ſeien. der Futmachervereln 
hal darauf einen Proteſt gegen das Benehmen 
einiger abgefallenen Brüder, „welche durch Ent⸗ 
heillgung des rutmreichen Namens bes Majors 
alle Söhne Portugals beleidigt haben“, erlaſſen. 
Der Proteſt schließt mit den Morten: „Ferunter 
mit den Hüten der Piratenfabrikanten! Lang le be 
die nationale Futinduſtrie!“ 


Anſiedelungskämpfe in Güd-Daksts. 

Die Nachricht, daß die Neſervation der Sioux⸗ 
Indianer den Anſtedlern freigegeben ſei, erzeugte 
die wüldeſte Aufregung in Pierre und Chamberlain 
in Süd. Dakota. Die Anſiedler ſtürzten ſich förmlich 
in die 9 000 000 Acres umfaſſende Neſervation, 
um ſich Land zu ſichern. Es werden setzt ſchon 
Zäuſer gebaut. Das Militär mußte Ta ungen 
verhindern. Trotzdem befürchtet man, daß es zu 
blutigen Rämpfen zwiſchen Leuten kommen wird, 
welche auf dieſelben Grundstücke Anſpruch erheben. 
— ———— — 


Deutſchland. 

z Berlin, 14. Febr. Die Section für Küſten⸗ 
und Hoch ſeeſiſcherei hatte bekanntlich im Auguft 
und Sepiemder v. J. zur Auffuchung laichfreſer 
Jer bſtheringe zwei Unterſuchungsfahrten in die 

ſtliche Nordſee veranſtaltet. Wie aus den jetzt 
veröffentlichten Berichten über die Ergebniſſe dieſer 

Fahrt hervorgeht, darf als ſicher angenommen 
werden, daß auf der Jütlandbank ein laichfreier 
gering fi vorfindet und daß derfelbe mit dem 
ſchwediſchen Bohuslänhering identiſch it. Der- 
muthli dürfte dieſer Hering in großen Schaaren 
auch noch weiter nach Nordweſten an dem terrafien- 
förmig aufſteigenden ſüdlichen Rande des Ska⸗ 
gerraks bis nach Skagen hin vorkommen. Das 
zweite Ziel der Unterfuhungsfahrien, die Auf- 
fuhung des laichfreien Herbſtherings in der 
deutſchen Bucht, ift leider nicht erreicht worden. 
Aber es ſind wenigſtens die Spuren des reifen 
Ker bſtherings bei Helgoland gefunden. Es kann 
demnach als ſicher angeſehen werden, daß ſolche 
Keringe in der deutſchen Bucht vorkommen, und 
als wabrſcheinlich, daß fie auch in größeren 
Schaaren da find. Neue Expedillonen werden 
hoffentlich noch im laufenden Jahre über dieſe 
die deuiſche Feringsſiſcherel fo überaus wich⸗ 

tige Frage Aufſchluß bringen. a 

* [Berliner Ghrensürger.] An Ehrenbürgern 
Gefigt die Reichshauptitabl ſeit dem Tode Roch 
tanns nur noch drei; es find dies Fürſt Bis- 
mard, Graf Moltke und der giterthumsforſcher 
Gchlemann. N 

* [Der internationale de rien für 
Zeuner beſtsttung] tritt, wie wir berichtet haben, 
am ., 5. und 6. Auguft in Berlin zufammen. 
Die Tagesordnung iſt unter Vorſitz des Stabi- 
verordneten Matterne von dem proviſoriſchen 
Ausſchuß bereits feſtgeſtellt worden. 5 

* men) Der Bae der Nealſchul⸗ Abi ⸗ 


waren. Der ESinſchlag von Bäumen Bat ih wie 
bisher auf abgeſtorbene Höher beſchränkt. 

Landsberg a. W., 12. Feburar. Wie der „N. 
Stett. 3ig.“ mitgeteilt wird, hat Stadtrath Witt 
Charlottenburg gegen den Sandrath des Soldiner 
Kreiſes, Dr. v. Weiß, wegen deſſen Behauptungen 
in der conſervativen Berſammlung am 5. d. M. 
beim Staatsanwalt den Strafantrag geſtellt. Herr 
v. Weiß hatte von dem liberalen Candidaten 
Witt behauptet, er habe auf ſeinem Gute banke- 
rott gemacht, er ſei bereits im Irrenhauſe ge⸗ 
weſen und habe einen Selbſtmordverſuch verübt, 

leswig, 14. Febr. Der Propinziallandtag 
bewilligte heute einſtimmig auf Antrag des Grafen 
Reventlow-Preetz die Summe von 125 000 MR. 
für das Kaiſer Wilhelm Denkmal ber Provinz 
Schleswig -Kolſtein in Kiel. 

Wiesbaden, 14. Febr. Zu dem Streit, der in 
Wiesbaden zwiſchen dem katholiſchen Pfarrer, 
Geiſtlüüchen Rath Keller und dem evangeliſchen 
Pfarrer Cramm über die Frage eniſtanden iſt, 
ob dle evangeliſche Einſegnung der She der 
Gräfin Hahfeldt, geb. Prinzeſſin Fohenlohe ⸗ 
Oehringen, erfolgt ſei, meldet man der „Doſſ. 3.“: 
Dioiſions pfarrer Cxamm erklärt noch einmal mit 
aller Beſtimmtheit, daß in der dewußten 
Zrauunge-Angelegenheit eine evangellſche Ein⸗ 
ſegnung durch ihn ſtattgefunden hat. Die erſte 
Nachricht, 1 ie evangeliſche Einſegnung der 
katholiſchen folgen werde, ſei alſo richtig, der 
Widerſpruch von katholiſcher Seite falſch ge 
weſen. Weſter bemerkt Pfarrer Gramm: „Ueber 
die Berechtigung ber katholiſchen Grundfäte, wie 
fie in der Gegenwart bei Trauungen gemiſchter 
Brautpaare zur Geltung kommen, mich hier zu 
äußern, habe ich keine Deranlaſſung. Es kann 
das getroſt dem öffentlichen Urihelle überlaſſen 
werden.“ f 

Dochum, 12. Februar. Die Forderungen der 
Bergleute bewegen ſich im allgemeinen in dem 
Rahmen der Derbandsforderungen. Bei einer 
vorgeſtern ſtanngefundenen Beſprechung von Der 
trauensmännern der Zahiſtellen Provikge, Hordes, 
Eickel, Kolſtergauſen, Grumme und SHofflede 
wurden, der „D. Rig.“ zufolge, folgende Be- 

ſchlüſſe gefaßt, welche ben betr. Belegſchaften vor⸗ 
gelegt werden ſollen: 1. Lohnerhöhung von 59 
Procent. 2. Arbeiter, die nach dem Winter die 
Bergarbeit wieder verlaſſen, ſollen nur als 
Schlepper wieder angelegt werden. 3. Achtſtün⸗ 
bige Schicht incl. Ein- und Ausfahrt. 4. Ueber⸗ 
ſchichten find zu vermeiden, wenn der Betrieb es 
nicht unbedingt erfordert. 5. das Nullen der 
Wagen muß einer Commiſſion von Arbeitern 
unterworſen ſein. 6. Cohntag ſoll am 20. und 
Abſchlag am 5. jedes Monats ſtatifinden, Vor- 
ſch oll nach Bedürfniß wöchentlich gewährt 
werden. 7. Die einzelnen Jahlitellen legen Proteſt 
gegen das Verbandsorgan ein. 5 

München, 14. Febr. Im Finamausſchuß er- 
klärte der Cultusreferent Daller im Namen ber 
Centrums partei, er würde auf eine materielle 
Würdigung der abzuſtreichenden Poſttionen des 
Cultusetats nur dann eingehen, mofern dle Re- 
gierung die Altkaiholiken wegen Ceugnung der 
Unfehlbarkelt als aus der päpfiligen Kirche aus ⸗ 
getreten anſehe und behandle. Darnach ſind die 
Beratungen des gusſchuſſes vorläufig geſcheitert. 

München, 14. Febr. Die hiefige Boligeibirectior, 
bie nach einer veralteten Beſümmung über 
Naueranſchläge eine formelle und inhaltliche 
Tenſur üden darf, hat aus dem freifinnigen 
Mahlaufraf die gegen die Cartellparteien ge- 
richteten ſcharfen Stellen geſtrichen. Dieſes unbe- 
greifliche Vorgehen erfährt, wie man dem „B. 
Ta zebl.“ meldet, bei Freund und Feind ent⸗ 
ſchiedene Miß billigung, zumal Kehnliches ſchon 
anderen Parteien begegnet iſt. 

Nürnberg, 14. Februar. Das Minifterium hat 
dem hieſigen Magiſtrat mitgetheilt, daß das vom 
Nagiſtrat befürwortete Geſuch der Metzger ⸗ und 
Wirthsinnungen um Aufhebung des Gchweine⸗ 
einfuhrverbots aus Oeſterreich abgewiesen ſei. 
Jedoch geſteht die Regierung zu, daß durch das 
Verbot allerdings eine Berttzenerung der Fleiſch⸗ 
bene eingetreten ſei. 

4, Februar. Die Drucklegung bes 
Faßenhirtendriefes des hieſigen Biſchofs iſt von 
der Regierung auf Grund des Preßgeſetzes ver⸗ 
boten worden. 


Sicilien) eingetroffen und beabſichtigen am recht ſchwer. Dieſer Vorwurf ſei vornehmlich gegen 
a 5 unſeren Candidaten gerichtet. Während feiner lang⸗ 
16 dach Säle in See zu geben | jährigen Zhätighelt am hießgen Platze lei Nebaer 
vielfach mit Rickert in den Befirebungen, die age der 
Arbeiter zu heben und fie mit ber beſtehenden Gefell 
ſchaftsordnung zu verſöhnen, zuſammengetroffen. Auf 
biefen Wegen fei er allerdings den Herren, welche jenen 
Wahlaufruf unterzeichnet hätten, nur jehr ſelten 
begegnet. Wann und wo ſeien von uns oder von Rickert 
die Geſellſchaftsklaſſen ver hetzt worden? Wir achten 
den Werth der Arbeit und es kommt uns bei der 
Schätzung des Einzelnen nicht darauf an, was er 
arbeitet, ſendern wie er arbeitet. Wir achten jeden 
hoch, ber an feinem Platze voll feine Pflicht thut, ſei 
er Arbeiter ober Miniſter. (Lebhaſtes Bravo.) In den 
eben erörterten allgemeinen Punkten ſeien alſo keine 
Derſchiedenheiten vorhanden, die uns dazu bewegen 
könnten, „uns zu verändern“, und er gehe nunmehr 
auf einige praktiſche Fragen über. der Mahlaufruf 
klinge ja recht liberal, aber in der Montagsverfamm- 
lung habe er ſchon eine Abſchwächung erfahren 
und am Dienſtag hade er eine ſolche Auslegung 
erhalten, daß ein eonſervatirer Führer mit Redit 
erklärt habe, er ſtimme nicht allein aus Zcheck⸗ 
mäßighkeitsgründen für Seren Wedekind, ſondern aus 
voter Ueberzeugung, weil er in den meiſten Punkten 
ſeine Anſichten teile. In dem Wahlaufrufe heißt es: 
„Wir find der Anſicht, daß volgswirthſchafiliche und 
hanbelspolitiſche Fragen unabhängig von der Partei- 
politik behandelt werden müſſen, wie es in Ländern 
mit freierer Verfaſſung als der unfrigen gehandhabt 
wird. Mir wollen aber unſere Mitbürger nicht darüber 
im Unklaren laſſen, daß wir eine Küchkehr zu den 
früheren freihändleriſchen Grundſätzen der Regierung 
anſtreben, und beſonders eine zeitgemäße Verringerung 
derjenigen Zölle wünſchen, durch welche unentbehrliche 
Lebensmittel vertheuert werden.“ — Als er (Redner 
dieſe ine geleſen habe, ſei er der Meinung gan 
| I eren, den freifinnigen Wahlaufruf 
E 


5 x -K. 5.28, 
ea Danzig, 15. Febr. Mich Aare, 
Wetterausſichten für Sonntag, 18. Sebruar, 
auf Brund der Berichte der deutſchen Seersarte, 
und zwar für das norböftlihe Deutſezland: 

Wolkig, ſchwache bis mäßige Winde; im Oſten 
lebhaft. Temperatur wenig verändert. 


Berenz den Vorſitz ner eröffnete die Derſammlung 


nicht nur in 
dem Kampfe gegen die Schupzollpolitik bewährt, ſondem 


weſen 5 — Nadı rterungen, die Kr. 
Über ſeine e e Ainfichten gegeben 
habe, müffe man allerbings den Conſeroativen Recht 
eben, wenn fie der Meinung feien, daß derſekde als 
elhändler nicht fo ſchlimm fe. Um Hrn. Jochem die 
begehrte Zeit nicht einzuſchränken, wolle er auf Darlegung 
zahlreicher anderer Gründe, die er für die Wahl Richeris 
noch habe, verzichten und zum Schluſſe kommen. Er 
empfehle, mit allen Kräften für die Wiederwahl Richert 
einzutreten. Nenſchen und Bölker wür den behandelt 


finde heine Gründe, weshalb er das auch für einen 
Fremden thue. Heute ſeien wir nun in der ange- 
9 Case, 55 155 1 e Bea 
r. ert habe nicht allein das allgemeine Wohl des 
5 eden 955 ſtets das * Gemeinwoh der | und regiert, wie fie es verdienten, Wenn heute regiert 
Danziger Bürgerſchaft mit ſelbſtloſeſter Kingebung werde, wie wir es nicht wünſchen, fo habe niemand 
vertreten; ſein Wirken für die gewerblichen] ein Recht zur Klage, denn es ſeien ſolche Männer 
und commerziellen Bedürfniſſe Danßigs habe | gewählt worden, die dieſe Geſetze bewilligt 
auch bei foidhen Leuten Anerkennung gefunden, hätten. das liege einmal im Weſen des Con- 
welche nicht zu unſerer Partei gehörten. das Be- tutionalismus. Wolle das Belh eine ändere 
wußtſein davon ſei doch wohl heute noch überall Richtung der Regierung, fo muß es an die 
lebendig und es ſei hoffentlich auch nicht ver- Wahlurne treten und die dazu geeigneten Männer 
geſſen, mit welcher Bereitwilllgkeit Fr. Rickert jeder- wählen. Unſeren alten Ruhm, der liberalen Sache 
mann, ohne Anfehung der Partei, feine Arbeit und ſtets treu geweſen zu fein, werden wir anch jetzt gegen 
Mithilfe in öffentlichen Angelegenheiten gewährt habe. die Angriffe unſerer Gegner bewahren und ich denke, 
Er habe ſelbſt aus dem Munde von Abgeordneten | Kerr Richert wird ſien auch ferner auf uns verlaſſen 
egneriſcher Parteien den Ausspruch gehört: „Einen können. (Lang anhaltendes, lebhaftes Bravo.) 
olchen Abgeordneten wie Rickert kriegen die Kerr Richert — beim Erſcheinen am Rebnerff 
Danziger nicht wieder “ Und doch würde er ſich trotz] wie vorher ſchon beim Eintritt in den Saal tebhaf 
der langjährigen Freundschaft von Hrn. Ricert | begrüßt — bittet die Verſammlung zunächſt um Nach- 
trennen, wenn er nicht mehr mit ihm auf demjelben ſicht wegen feines durch 1 und Reiſeſtrapaten 
Boden ſtände, und Fr. Richert würde, wie er erheblich angegriffenen Organs. Es ſei ihm krondem 
glaube. ihm das auch nicht übel nehmen. Er En in Magdeburg möglich geweſen, ſich einer doppelt 
wolle daher die Frage erwägen, ob die Danziger jo großen Berfammiung Si nen in machen. 
Wähler irgend weichen Grund ätten, das Redner bedauert lebhaft die Störungen in der Mentags- 
bisherige 20 Jährige Treueverhälmiß zu ihrem Richert] verſammlung der „gemäßigt Liberalen. Wir wünſchen 
Friede, Ruhe und Ordnung unter allen Pertetem 
Ordnung ſei eine nothwendige Vorbedingung der 
Freiheit. Mit Stolz habe er auswärts in auf⸗ 
geregten Berfammlungen immer auf Danzig Binze- 
wieſen, wo in den Derſammlungen auch verſchiedene 
Parteien friedlich mit einander discutiren könnten. Er 
würde es tief beklagen, wenn das in Zukunft ni 
mehr möglich ſei. Möchten fi) alſo Scenen, wie 
in der Montags verſammlung nicht wiederholen! 01 
es ber ſocialdemokratiſchen Partei bier nicht möglis 
geworden ſei, Säle zu eigenen Verſammlunzen 51 er- 
langen, könne er nur wiederholt bedauern. Dieſer 
Uebeiſtand werde aber von ſelbſt ſchwin den, wenn bie 
Angehörigen dieſer Partei überall die Ruhe und Orb- 
nung wahrten. In ſeinem bisherigen Wahlkreiſe Weſt⸗ 
havelland Brandenburg würden Per der freiſinnigen 
Partei ſchon mehrfach größere Derſammlungs lokule 
verweigert, weil bei einzelnen früheren Berfamm- 
lungen die als Säſte erſchienenen Gocialdemobraten 
Störungen verurſacht hätten; er habe des 


zu löſen und ein neues Derhättniß anzuknüpfen. Da 
nac) dem Ausſpruche eines der conſervativen 
Führer hier unauslöſchliches Dunkel herrſche, 
wolle er zu ſeiner Unterſuchung die Lichte be⸗ 
nutzen, welche in den Derfammlungen am Montag 
und Dienſtag angeſteckht worden ſeien. (Broße Keilerkeit.) 
Ein altes Derhältniß trenne man doch nur dann, wenn 
das neuere ſchöner ſei. Man müſſe alfo unterſuchen, 
welches der Unterfchied zwiſchen unſerer alten Liebe 
Rickert und unſerer neuen Liebe Wedekind fel. Herr 
Wedekind habe als einen Grundpfeiler ſeines felt. 
gramms Begeiſterung für Kaiſer und Reich hingeſtellt. 
Liebe zu Kaiſer und Keich fei ein heiliges ſtilbrennendes 
Feuer, weiches zu edlen Thaten erwärme und mächtig 
aufflamme in Zeiten der Gefahr. Wenn dann der König 
ruft, dann kommen alle, alle — Conſervative 
und Liberale. (Stürmiſches Bravo.) Mit dieſem Feuer 
pie man aber fergfältig umgehen und es nlcht auf 
en ee Ink wirke “ au 155 1 
aliſche Beleuchtung, d. h. nur als Decoration. (Leb- 
haste e e Mean ein Schiff in Nett ſei, bort mehrfach in viel engerem Kreiſe ſprechen müßen, 
zünde es ein Flackerfeuer an; und auch hier ſcheine als es wünſchenswerth gemefen ſei. Redner er 
ein ſolches Feuer angezüntet worden zu fein, weil man nun kurz den friſchen Zug, der auf liberaler Seile 
ſonſt nichts anderes zu bieten habe. Liebe und Treue 
für Kaiſer und Reich ſei kein Vorrecht irgend einer 
Partei, das beweiſe das Kufflammen der vaterlänbiſchen 
Begeiſterung in den Jahren 1813 und 1870, Unſer Candi⸗ 
dat Rickert flehe genau ja treu und begeiſtert zu ai und 
und Rei wie Herr Wedekind und feine politiſchen 
Freunde. (Allgemeine lebhafte Juſtimmung.) Kerr 
Wedekind betone feine Bewunderung für den Fürſten 
Bismarck. An Bewunderung der Größe und der Der⸗ 
dienſte des Fürſten Biemarck laffe es auch err 
Rickert nicht fehlen, aber es hieße doch gradezu Pflicht- 
wibrigkeit verlangen, wenn etwa ein Abgeordneter in 
der Dewunderung fe weit gehen ſolle, um auch be- 
wunderungsvoll für ales zu flimmen, was Fürfl 
Bismarck thue oder verlange. Das könne wohl ein 


Deſterreich-Ungarn. N 
Wien, 14. Jebruar. Das Abgeordnetenhaus 
erledigte heute in der Gpecialdebatie die zweite 
Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die Regelung 
der äußeren Rectsverhältnifie der ifraelitiſchen 
Religionsgeſellſchaft durch 10 55 unveränderte 
Annahme. — Die Regierung legte einen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend den Abſchiuß eines Weberein- 
kommens mit der Landesvertretung von Galizien 
behufs Regelung des Perhältniſſes des Staates 
zu den Grundenilaſtungs⸗Fonds vor. (W. T.) 


Luxemburg. g 
nzemburg, 14, Schr. [Standererſammlung.] 
Servais beantragte eine Tagesordnung, in welcher 
geſagt wird, es jet im Intereſſe des Landes, oc 
die Derfaflung künflig ausgeführt werde, wie 
bisher, Staatsminiſter Eynſchen erklärte, dieſe 
Tagesordnung ſei ein Mißtrauensvotum. Braſſeur 
deantragte darauf die Annahme der einfachen 
Tagesordnung. Nachdem ſich die Regierung mit 
dleſem Antrage einverſtanden erklärt batte, wurde 
derſelbe einfümmig angenommen. Servals hatte 
ſich der Abfiimmung enthalten. (W. T.) 


zurienten.] Der Vorſtand des allgemeinen deut 
ſchen Realſchulmänner vereins hat an das preu- 
Biie Abgeordnetenhaus das Geſuch gerichtet, 

ahln zu wirken, daß den Abiturienten der Neal ⸗ 
emmaſien die gleiche Berechtigung zu allen Studien 
und Staatsprüfungen gegeben werde, wie den 
Sumnafalabiturienten. 

* [Bie „Conſervative Correſpondenz“ ], das 
ofſtciele Organ der Conſervativen, verzehrt heute 
abermals zum Frühſtück dle freiſinnige Bartel, 
Fünf ſchöne Artikel gegen die Freifinnigen, groß 
und klein, hübſch mundgerecht gemacht für die 
geoße und kleine, zur eigenen Bedankenarbeit 
mehr oder weniger unfähige confervative Preſſe. 
Der erſte heißt: „Was der Freiſinn aus den 
Iaiferiigen Er laſſen macht; darin tritt aber trotz 
enen Natſonnirens nur die Tharſache zu Tage, 
daß es den Conſervallven doch recht unan⸗ 
genehm I, zu ſezen, — daß den Freiſinnigen 
bie Kalſererlaſſe eden angenehm geweſen find. 
Diefer Artikel, da er etwas länger ift, wird bie 
und da als ſtolzer Ceitartikel in manchen confer- 
Yallven Provinzorganen prangen. Die übrigen 
And Kleiner und ihre Aeberſchriſten lauten: „Ad 
wen Angſtproduct“, „der Zug nach links“, 
234 dem Aapitel Zreifinnige Rechenkunſiſtücke“ 
m „Ireiſinnige Einſchücterungsverſuche“. — 
Dem Conſervaliven aber, wenn ſie heute Abend 
Sr Ergüſſe in ihren Organen mit oder ar 
Jabriunmarke vorfinden, wünſchen wir dazu den 
besten Appelt. a 
* lan Lechſelſtemgelſtener] find amtlicher 

weiſung zufolge in der Zeit vom 1. April 

s um Schluß des Monats Januar 1 
Inegefammt 6 241 250,70 Mk. oder 488 931 Nn. 
mehr als im gleichen Zeitraum des vorigen Stats 


Ingres vereinnahmt. 

ider Berliner N In der Nat. 
Sg.” weren Bürzlich lebhafte Klagen über eine 
bardariſche Ausholzung des Thlergartens er- 
3 a veröffentlicht das Blatt eine 
5 g der königlichen Thlergarten-Derwal⸗ 
tung, wonach jene Klagen burchaus unbegründet 


Rebner geht nun zu den Kundgebungen der her 
gegneriſchen Parteien Über, Kerr Claaſſen habe in 
conjersatisen Derfammlung von einem Gegen ⸗ 
fag der freiſinnigen zu den „ſtaatser haltenden 
Parteien!“ gesprochen. der Jerr ſollte doch 
Privatmann in feiner flilen Kammer, aber nicht ein | micht fo grauſam, und mit derartigen Keußfe⸗ 
Mandatar bes Dolkes thun, dem wichtige Rechte und } rungen etwas zurückhaltender fein und ga der 
Intereſſen anvertraut find, Es werde niemand da- Abg. Richert 1879 bei der Verhandlung 
u ins Parlament geſchickt, daß er fünf Jahre] die Kolnölle zugegangenen Kundgebungen — 
ang nur als „Bewunderer des Fürſten Bismarck“ ba- Danzig erinnern. fis der bedenkliche P 2 
ige. {Heiterkeit und Bravo.) Fürſt Bismarck habe in dem Wahlaufruf der „gemäßigt iber alen 
eldſt zu erkennen gegeben, daß ihm an dieſer Be- und der Candidatenrede des Herrn Pandgerichsrafh 
wunderung garnichts liege, er verlange nur Zuſtim-] Wedekind ſei ihm derjenige über die Stellung zum 
mung zu ſeinen Abſichten. In engem Zufammenhange Soclaliſtengeſetz erſchienen. Herr Wedekind heine 
it diefen beiden Punkten, der Begeiſterung für Haifer | ſchon jet bereit zu fein, für ein weiteres Ausnahme- 
und Reich und ber Bewunderung bes Fürften Bismark, a0 mu fiimmen. Ein ſolches Verlangen hönne er 
ſtände folgende Forderung im Wahlaufrufe der foge- allerdings nicht erfüllen, müſſe vielmehr dringend 
nannten „gemäßigt Liberalen“: „Das höchſte Streben] wünſchen, daß ein Mann, der dazu und nach den 
I denkenden Patristen muß unferer Anſicht nach in | bisher mit biefem Bejeh gemachten Erfahrungen bereit 


Frankreich. 

Barig, 14. Februar. der Senat verhandelte 
heute über den Amrag Barlhe, durch welchen 
gewiſſe Preßvergetzen den Correchonstribunolen 
üderwieſen werden ſollen. Berichterſtatter Eorbelet 
bezeichnete als Zweck des Antrages, dem Wunſche 
des Landes, den Preßvergehen ein Ziel zu ſetzen, 
entgegenzu kommen. Juſtizminiſter Thevenet ſagte, 
die Preſſe ſei niemals freier geweſen als fetzt, 
aber man dürfe. doch nicht unter dem Schußze 
der Preßfreigeit die Behörden wehrlos machen; 
er fordere den Senat auf, den vorgeſchlagenen 
Entwurf unverändert anzunehmen. Die Debatte 
wurde auf Donnerſtag vertagt. (W. T.) 


2 en. N 
Kairo, 14, Febr. Jeute iſt das dem Aegypts- 
logen Marieite gewidmete Denkmal im großen 
Hofe des neuen Mufeums feierlich enthüllt 
worden. der Geremomienmeifter des KAhebdive, 
mehrere Nimiſter und eine große Zahl Thell- 
nehmer wohnten dem Feſtakte bei. (W. T.) 


Bon der Marine. 

* Die e „Deulſchland“ (Comman⸗ 
dant nu de v. Reihe) und „Teber 
der Grohe” (Commandant Gapitän zur See Gra 
v. Faugwitz) am 13. d. N. in Port Agofla 


ehlger leidenſcha erregter Zeit darauf gerichtet ſei, nicht gewählt werde. Schon früher habe Redner 
Ye te HR Ba hingewieſen, daß felbft die Regierung dieſes Gefeh 
nur auf wenige Jahre, als eine vorübergetzende Aus- 
nahme verlangt habe. auch die allergemäßigtſten 
Liberalen, wie der Abg. v. Bneift, haben ſich eniſchleden 

ebner verlieſt die betreffende Aeußerung) gegen ein 

uerndes Ausnahmegeſetz erklärt. Bas Gleiche ſei nach 
ganz vor kurzem ſeitens der nationalliberalen Pr 
e. Enn ſolches us nahmegeſetz für 1 Milte 
5 rger fei unvereinbar mit dem allgemeinen Stimmrecht 
und eine Gefahr für unſere innere Entwickelung, Jade 


ein, die Gegenſätze zwischen den Geſellſchaftsklaſſen 
auszugleichen, die Stände mit einander zu verſöhnen. 
Wir bedauern, daß die agitatoriſche Thätigkeit der 
freiſinnigen Partei bieſem Ziele entgegen wirkt und 
wir fürchten, daß die Früchte anderen, vornehmlich 
den oelalbemohraten den oß fallen 
werben, die . bekanntlich faſt ausſchließtich 
aus den Reihen der Freisinnigen rehruliren.” — 
— E habe fi vorgenommen, höflich gegen 1771 


Segner zu fein, in Augenblicke werde ihm das 


der conſervative Wliffions-Infpector Dr. Fabri in dieſen 
Tagen öffentlich dieſe Gefahr betont, Unter lebhaftem 
Beifall der Verſammlung beleuchtet Redner ferner den 
in dem in Partei der „gemäßigt Liberalen“ der 
freifinnigen artei gemachten Vorwurf der „agita⸗ 
toriſchen Thätigkeii““ Sewiß gebe es auch 
eine agitatoriſche Thätigkeit, die verwerflich fei. 
Eine ſolche würde er beiſpielsweiſe darin finden, wenn 
Männer auf ihre Untergebenen einen Druck ausüben, 
daß dieſe ihre Wahlaufrufe unterſchreiben, aber wenn 
man in öffentlicher Berfammlung für feine Ideen ein- 
trete, ſei das etwa eine verwer fliche 1 Große 
Ideen ſeien noch niemals anders verkörpert worden, 
als daß Männer, die hinter denſelben ſtehen, auch für 
deren Verwirklichung eingetreten ſind. Er erinnere die 
Herren Gegner an die ihnen doch nicht unbekannte 
engliſche Geſchichte, an Robert Peel, Richard Cobben, 
an die großartige Bewegung der Antikornzoll- 
Liga. War nicht Rich. Codden das Urbild eines 
Agitators, und zwar nicht nur im eigenen Lande. Will 
man auch ihn etwa als „Agitator“ branbmarken? 
Waren jene Funberte von Männern, darunter Der- 
treter der älteſten Geſchlechter, hochangeſehene Geiſt⸗ 
liche, welche aus Gewiſſensbrang ein Jahrzehm lang 
in England öffentlich gegen die Korngeſetze „agltirten“, 
nicht glänzende Vorbilder bürgerlicher Pflichterfüllung? 
Verlangen die Gegner denn von uns, daß wir ſchweigen 
ſollen zu all den Erfahrungen des letzten Jahrzehnts, 
daß wir auf dem Lande dem Landrath und den Ben- 
darmen allein die politiſche Belehrung überlaffen fellen? 
Ein großer Staatsmann habe vor Jahren den Kus⸗ 
ſpruch gethan: „Kuch der verrückteſte Agrarier werde 
nicht daran denken, einen Kornzoll sen 3 Mark zu 
verlangen.“ Und heute haben wir einen Rornzoll 
von 5 Mark! Und bazu fellen wir ſchweigen, 
um nur ja keine „agitatoriſche Thätigheii“ zu 
entfalten! Sollen wir es etwa ſchweigend hin⸗ 
nehmen, wenn das „Recht auf Rente” aus dem 
Gähel der Steuerzahler beanſprucht wird? Ließe fi 
dann nicht das „Recht auf Arbeit““ noch eher be- 
ründen als dieſe Forderung? (Stürmiſches Brava!) 
Er (Nickert) theile vollkommen das Erflaunen des 
rn. Ehlers, daß Hr. Wedekind kein Wort des Tabels 
für das neue Branntweinſteuergeſetz mit der Liebesgabe 
von 40 Mikionen an die 3000 Brenner gehabt. Kann 
er uns denn etwa nachweiſen, daß die 160 Millionen 
Steuern aus dieſem Geſetz nothwendig geweſen find? 
Sei etwa diefes Geſez, das jetzt ohne den Willen der 
Regierung nicht mehr geändert werden könne, mit den 
bisherigen Zrundſätzen ber nationalliberalen 6250 mit 
dem früheren Antrag ei über den Aa 
igt werden jollte, vereinbar? 


gegen derartige Maßnahmen, welche doch auch nur die 


Wohl- 
(Lebhafte 
werden wir 


Shen, — Ein „gemäß 
— ebenſo gut wie Fr. Wedekind. Noch heute vertrete 
er dieſelben Zrundſätze wie 1867, wo er das Programm 
der nationalliberalen Partei mit unterſchrieben; er ſei 
darüber nicht hinausgegangen, wohl aber habe man 
manches, was in e mm gefordert wurde, heute 
ſchon gie! mehr betont, weil feine Derwirklichung 
99 5 ausſichtslos ſei. Unwahr ſei der Dorwurf 

Gegner, daß die freiſinnige Partei gegen alle grund⸗ 
legenden Geſetze geſtimmt habe. Redner habe fteis für 
ſolche Geſetze geſtimmt, wenn fie einen Forſtſchritt 
enthielten; für Nückſchriitsgeſetze ſei er allerdings nicht 
be haben. Menn Kr. Wedekind in milttäriſchen Angelegen- 
heilen lediglich ben militäriſchen Autoritäten die Eniſchei⸗ 


dung überlaſſen wolle, ſo ſollte berſelbe doch zunächſt eine 


Verfaſfungsänderung anſtreben, welche dies Verfahren 
fanetionire und die Abgeordneten der Pflichten und 
Derantwortlichkeit in ſolchen Bingen enthebe. die 
freifinnige Partei habe Reis bereitwillig alles das ge- 
währt, was gegenüber den Anſtrengungen der benach⸗ 
Harten großen Militärſtaaten zur genügenden Aller 
haftmachung Deutſchlands erforderlich war. Kaiſer 
Wilhelm I. habe in dieſer Beziehung die einmilihige 
Bereitwiliigheit des Reichstages noch auf dem Ster be 
beite dankend anerkannt. Die freifinnige Partei wolle 
eine Harhe Wehrkraft, trete aber auch ch für 
Erleichterungen auf der anderen Seite durch mögüchſte 
Herabſezung der Dienſtzeit ein. Redner wies dann 
nochmals auf die Unnatürlichkeit und die politiſchen 
Gefahren des Cartells hin. Nicht im Knſchluß an die 
Sonfervativen liege das Keil für den Liberalismus, 
vndern in dem Zuſammenſtehen aller Liberalen bei 
Wahlkämpfen, wie es bei dem Wahlkampf von 
1881 jo vielfach, namentlich dei uns im Oſten hervor⸗ 
trat. Bei kurzer Beleuchtung der Stellung des Kerrn 
Wedekind zu der Solonialpelitik erinnert Redner an 
den Aus ſpruch unferes ſein früheres deutſches 
begeiſterten Landsmannes Karl Schur 
beuiſche Colonialpolitik und verlie 
1777 — Sätze aus einer Rede deſſelben vom Jahre 
1871 im Senat zu Washington: „Deuiſchland hat ſchon 
das allerbeste Colonfſatlonsſyſtem, das je in 
der Geſchichte der Welt seiftirt hat.. Anſtatt colsniale 
berlofungen zu unterhalten, für welche die Reichs- 
zegierung politiſch verantwortlich und weiche mit den 
Waſten zu beſchizen und zu vertheidigen fie verpflichtet 
int, hal Beutihland ganze Kaufen. merkantiler Brün- 
Jungen in 15 Saubelsflabt der Erde — in Europa, 
Amerika, Aſten, Afrika und Auftralien — Colonien, 
nicht polttiſch, ſondern commerciell, welche ſich ſelbſt 
beschützen. 15 ſelbſt 0 und dem deutfchen Fandel 
von ſeſpſt e 1 klar et darbieten, ohne dem Muiter⸗ 
lanhe auch nur Die entfernteſte polltiſche Verantwortlich 
Beit aufzuerlegen. Dieſes Colonialſuftem hat ſich für 
die deulſche Regierung unendlich viel miühelofer er- 
wirſen und dat den Kandelsinkereſſen jenes Landes 
größeren Bortkeit gewährt, als irgend eine Colonie 
im en Sinne des Wortes“ Niemals habe 
die freiſinnige Partei gegen private Colonlalunter⸗ 
nezmungen eiwas einzuwenden gahabt, das deweiſe 
ihre Giellung zu den Canberwerdungen der oftafrikani- 
en Heſeliſchaft, ja, es gäbe auch eine freiſinnige 
iostalanloge auf Gumatra, die vorkrefflich gedeihe, 
ahne dem e welche Laſten oder Pflichten auf- 
egen. lebhafter Freude begrüßt Redner 
auf die haiſerlichen Grlaſſe in betreff der Arbeiter ⸗ 
us beſtrebungen. Er wolle abſehen von den ſtaats⸗ 
Teahteichen Geſichtapunkten dieſer Erlaſſe, auch von den 
e welche bie geſeßliche Regelung des 
Hu detterſchutz es den werde, nur dieſe Erlaſſe zu 
fee eingehender Beachtung empfehlen. die ihm von 
Zen Gegnern angedichtete prineipiele Feindſchaft gegen 
den Jürſten Bismarck hege er keineswegs, er nehme 
auch aus deſſen Hand gute Geſetze ſehr gern entgegen 
2 babe: mit vollen Händen zu. In feiner Rede 
Raipenow, bie er zufällig zwei Stunden vor bem 
Erſchenen der kaiſerlichen Eriaſſe gehalten, habe er 
dien barauf hingemiefen, daß nach dieſem Ziele mit 
aller Kraft geſtrebt und ein Weg der Verſtändigung 
geſucht werden müſſe. An feiner Mitwirkung dabei 
werbe es nicht fehlen. Nebner erinnert an die bie- 
en Bemühungen der „ Partei auf dieſem 
tel und begrüßt es als ein ſchönes Zeichen, daß der 
Träger der Krone in dem machtvollſten Staate Europas 
den anderen Nationen dieſe Anregung zur Cöfung einer 
der wichtigſten ſoclalen Fragen gegeben. Doppel- 
zen Grund hätten wir in der alten Sanfaftabt 
Danzig, diefe Friedensarbeit, welche — wie ein 
ruſßßſches Blatt geſagt habe — „die Sprache der Ka⸗ 
Zonen übertüönen werde“, zu begrüßen Hier am offenen 
Derre, das den Weitbetrieb der Völker vermittelt, 
gabe man noch mehr Intereſſe als im Binnenlande an 
55 Förderung des freien Berkehrs. Die durch die 
jerfichen Grlaße e diplomatiſchen 


diungen wü vie 5 
Eee See de Jh a 


fallen zu laſſen. — Redner ſchließt darauf unter lang 
anhaltendem Beifall ungefähr wie folgt: Fr. Webekind 
hat es lebhaft geſchildert, wie der Traum feiner Jugend 
durch die Schaffung des deutſchen Reichs in Erfüllung ge⸗ 
gangen und wie er gelobt, jeine Kräfte für deſſen 
Woßl einzuſetzen. Nun, auch ich habe von meinem 
Vater ſchen, der als Jüngling von 15 Jahren als frei- 
williger Jäger dem Rufe bes Königs Friedrich Wilhelm III. 
1813 gefolgt und bei Leipzig mitgefochten, das Ziel des 
deuiſchen Reiches. 12 Jahre ſchon habe ich nach meinen 
nase Kräften von der Gründung des deutſchen 
ationalvereins in öffentlicher Thätigkeit unter meinen 
hieſigen Mitbürgern für dieſe Ideen geſtrebt und ge- 
arbeitet. Aber von Anfang an bin ich von dem Ge⸗ 
danken und ber Ueberzeugung durchdrungen und ge- 
leitet geweſen, daß Deuiſchlands Einheit und Macht in 
einer freiheitlichen, den höheren Bebürfniſſen eines 
Culturvolkes gerecht werdenden Entwickelung die 
nothwendige Ergänzung finden müſſe. Recht und 
Gerechtigkeit müßten die Leiiſterne in unſerem 
öffentlichen Leben, in unſerer Geſeizgebung ſein. 
Aud bei der eee der öffentlichen Laſten müßte 
dies ber herrſchenbe Geſichtspunkt ſein. Nur eine ge- 
rechte, weiſe und ſparſame Finanzpolitik kann die 
Grundlage ſein, auf welcher der fociale Frieden er- 
halten wird. It das jetzige Steuerſyſtem, das die 
nothwenbigen Lebensbeblürfniſſen der ärmeren Bendl- 
kerung vertheuert, der Gerechtigkeit, welche ſchon ber 
von dem Niniſterium Manteuffel unterzeichnete Königl. 
Erlaß im Jahre 1819 bei der Vorlage über die Mahl ⸗ 
und Schlachtſteuer für unerläßlich erklärte, ent⸗ 
a iſt es der allgemeinen Wohlfahrt förderlich? 
belaſtet in einem ſtarken Grade die Aermeren, 

es erſchwert den freien Verkehr mit dem Auslande. 
Soll der kühne Wurf des allgemeinen gleichen 
directen und geheimen Wahlrechts zum Segen und 
Heil des Vaterlandes führen, ſo muß ein ſtarkes, 
ſelbſtändig denkendes und hanbelndes, ein von Ge⸗ 
meinſinn getragenes Volk baſſelbe gebrauchen. Die 
Völker find ihres Schichſals Schmied. Das beutſche Dolk 
will und kann auf die Erfüllung der großen Cultur⸗ 
aufgaben nicht verzichten, welche ihm geſtellt ſind, es 
verlangt vor allem den freiheitlichen Ausbau feiner 
inneren Einrichtungen. Sehr treffend führte vor kurzem 
ein italienifhes Regierungsblatt aus, daß der Hauch 
der Freiheit ee noch als die Furcht vor den 
Kansnen den Einfluf und die Stärke des großen 
deutſchen Volkes vermehren würde. Mögen die Wähler 
deſſen in den ernſten und entſcheidenden Tagen, die 
bevorſtehen, eingedenk ſein! dem Frieden, 
der allgemeinen ohlfahrt, der Freiheit und Be- 
rechtigkeit ſei unſer Streben und unſere Arbeit 
gewidmet: Dem Frieben diene unſere Macht, der 
allgemeinen Wohlfahrt, der Freiheit und Gerechtigkeit 
infere Verfaſſung und unſere Gelee. Daß unſer ge- 
liebtes Vaterland immer BER 
träger bes Dölkerfriedens und ber Freiheit im Denken 
und Glauben, daß es ein Schirm und Schutz der 
Schwachen und ängten werde, bafür jegen wir alle 
am 20. Februar unſeren Willen und unſere Kraft ein. 
Nach einigen kurzen Dankes worten des Vorſitzenden an 
die Redner richtete Herr Jochem zunächſt an Hrn. Rickert 
aufs neue eine Reihe von Fragen, bel welche er in 
der letzten Verſammlung eine ihn befriedigende Aus- 


ein Hort und Banner- 


kunft nicht erhalten habe, ſo namentlich über die 
Ste Fe des Kerrn Richert ju ſoi Fällen, 
Wo Gocialbemokrat mit einem rtellmann 


in die Slichwahl komme, und über die Ein⸗ 
führung des directen allgemeinen Wahlrechts bei 
Zommunalwahlen. Redner erörtert dann etwa 20 Mi- 
nuten lang die ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen, wirft 
Irn. Rickert verſchiedene Widerſprüche vor und geht 
nun näher auf den Maximalarbeitstag ein. Die durch 
den ſchon erwähnten, von der freiſinnigen Partei leb- 
at bedauerien Zwiſchenruf entſtandene Unruhe und 

ie wachſende Ungeduld eines Theils der Verſammlun 
als Kr. Jochem ſich hierbei zu ſehr in lokale Details verliert, 
veranlaßt den Vorſitzenden, ihn wiederholt um Ab- 
hürzung feiner Ausführungen zu erſuchen. Das Er⸗ 
ſuchen bleibt fruchtlos, Als nun, nachdem Ke. Jochem 
30 Minuten unter zahlreichen Angriffen auf Krn. Rickert 
und die freifinnige Partei geſprochen und der Vor- 
abe ſchließlich intervenirt hatte, Fr. Rickert ſich das 

ovißzu wenigen kurzen Bemerkungen der Erwizerung 
erbat, herrſchte in dem namentlich von Mitgliedern 
der ſocialdemokratiſchen Partei beſeßten Theile des 
Saales eine folhe Unruhe, daß Kr. Rickert nicht gleich 
Beginnen konnte, und während das die Derſammlung 
leitende Bureau einige Kugenbliche Pauſe machte, um 
die erhoffte Braubigung eintreten zu laſſen, erfolgte 
die Auflöfung der Derſammlung. 

Die freiſinnige Partei wird am nächſten 
Nittwoch Abend eine neue Derſammlung im 
Schützenhaus ⸗Saale abhalten, bei derſelben aber 
wohl umfaſſendere Vorkehrungen gegen die 
Wiederkehr ähnlicher Rugeſtörungen zu treffen 
ſich veranlaßt jehen. 


— 2 

* [Ungtücksfall.] Am 13. d. Nis. wurde der Ar- 
beiter Henſius aus Kl. Trampken, welcher in dem 
Balbe von Lagſchau bei dem Fällen von Bäumen 
beſchäftigt war, von einer ſinkenden Fichte Ir un« 
glücktich getreſſen, daß fein Tod auf der Stelle eintrat. 
F. war verheirsibet und hinterläßt feine Witwe in 
ſehr hümmerlichen Derhältniſſen. 

[Strafhammer. ] Wegen ſchweren Diebſtahls flanden 
die Arbeiter Hermann Conski und Joſef Selke von 
hier heute vor der Strafkammer. Wie wir ſ. 3. be- 
richtet haben, hatte der Wachtmann Winſtock in der 
Nacht vom 10. zum 11. Januar im Nathsweinkeller 
einen Mann verhaftet, der verſchiedene Eßwaaren zu- 
fammengepaht und durch Erbrechen eines Schranles 
unb eines Pultes Kleider und Gelb geſtohlen Nun 
Auf feinem Transport nach dem Anherſchmiebeſhurm 
machte der Herhaſtete einen Fluchtverſuch, der ihm jedoch 
mißlang. Nunmehr räumte er ein, daß er Hermann 
Longki Heiße und bei feinem Einbruch zwei Genoſſen 
gehabt Habe, von denen der eine mit ihm im Keller 
gewesen ſel, während der andere auf der Straße Wache 
eſtanden habe. Als der letztere wurbe der Miange- 
legte Joſef Gelke ermilteit, der dritte Dieb, ein ge ⸗ 
willer Roſenblum, iſt bis jetzt noch nicht ergriffen 
worden. Lonski gab heute an, daß er ſich mit Roſen 
blum von der Brobbänkengaſſe aus eingeſchlichen habe 
und dann, als der Koch, 1 Seidel, gl entfernt hatte, 
durch Erbrechen einer in den Keller gelangt ſei. 
&s war den Dieben bereits gelungen, eine Partie der 
geſtohlenen Sachen, die nicht wieder aufgefunden 
worden iſt, dei Seile zu bringen, fo daß ein nicht 
unbeträchtlicher Schaden erwachſen iſt. Der 2 
verurtheilte Lonski wegen ſchweren Diebſtahls 
wiederholten Rückfalle zu vier Jahren, Gelhe zu einem 
Jahre Zuchthaus. 

* FDiebftahl.] Der Arbeiter Oscar K. entriß heute 
Vormittag einer Dame in dem Augenblick, als fie 
Eiche bezahlen wollte, ein Portemonnaie mit 9 Mark 
Inhalt und ergriff die Flucht, wurde aber verfolgt 
und verhaftet. Das Portemonnaie hatte er bereits 
forigeworfen. 

olizeibericht vom 15. Febr. Der haftet: 6 Arbeiter, 
3 Jungen, 1 Mädchen, 1 Schneider wegen Diebstahls, 
2 Jungen wegen Unterſchlagung, 8 Obdachloſe, 1 Be. 
trunkener. 1 Dirne, 1 Drehorgelſpieler wegen @e- 
werbe-Contravention. — Geſtohlen: eine Baſchblüfte.— 
d 1 Kindergummiſchuh, 1 Roſenkram von 
hellbraunen Perlen, eine Scheere, abzuholen von der 
Polizei- Bireckion. i . 

+ Keubude, 15. Februar. Morgen Nachmittag 
3 Uhr wird im Waldhäuschen eine freiſinnige Wähler- 
serfammiung ſiattfinden, deren Beſuc ein reger zu 
werden verſpricht. Unfer Candidat Herr Lanblags- 
Abgeordneter Drawe wird anweſend ſein und einen 
Vortrag halten. Die Derſammlung ſollie urſprüngli 
im Specht ſchen Lokale ſtaliſinden; indeſſen Kerr Spech 
ſah Beh veranlaßt, den Freifinnigen. feinen Gaal in 
dieſem Zwecke zu verweigern, wahrscheinlich um damit 


anzudeuten, daß er auch im Sommer nur confervatise 
die bei fi zu jeden wünscht. 
1. Februar. Die vom Schwurgericht 
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memel gegen die 20 jährige Wirihstschter Marie Nosgen lecs inländ. unverändert. Franf. niedriger, der 


Gelszinnus aus Alk wegen Vergiftung ihres Daters 

und ihrer Großmutter verhängte Todeoſtrafe iſt durch 

die Gnade des Kaiſers in lebenskängliche Zuchthaus⸗ 

ferafe umgewandelt worden. (Pr.-Litt. Zig.) 
(Feriſetzung in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

[Die adaptirten „Jsurnaliſten ] Wozu doch 
alles Bühne und Fühnendichtungen im Intereſſe der 
Theater-Reklame herhalten. Jetzt müſſen ſich nun gar 
Freutags „Journaliſlen“ die Umarbeitung zum Lokal- 
und Gelegenheits-Schwank von Paſſau gefallen laſſen. 
Das „„ Paſſauer Tageblatt“ ſchreibt: „Für nächſten 
Sonntag ſteht unſerm verehrten Publikum ein ganz 
beſenderer Genuß im Theater bevor. Kerr v. Koxar 
10 nämlich im Verein mit Herrn Director Wagler ein 

b kommen e das Preisluſtſpiel von dem be- 
kannten Schriftſteller Zuſtar Freytag „Die Journaliſten“ 
dahin theilweiſe abzuändern, daß die darin enthaltenen 
Wahldewegungen zum größten Theil auf unfere Ber- 
hältniſſe paſſen. Wir zweiſeln durchaus nicht, daß an 
dieſem in Ausficht Tiehenden genußreichen Abend die 
Räume des Theaters bis auf den letzten Platz aus- 
verkauft ſein werden, und ſieht es im Intereſſe eines 
eben Theaterbeſuchers, ſich rechtzeitig der Billets zu 

chern, umſomehr als auf eine zahlreiche Landbe⸗ 

völkerung zu recmen iſt.““ Dem „bekannten Schrift- 
ſteller Guſtas Freytag“ hätte die Aufführung gewiß 
auch einen „genußreichen Abend“ bereitet. 

[Das Feſt der Winterſennenwende in China.] 
Geit uralten Zeiten, fo ſchreibt der „Oſtaſtatiſche Lloyd“ 
gilt der Tag der Winterſonnenwende für eigen der 
größten Festtage Chinas. Das Feſt iſt gleich den chriſt⸗ 
lichen Oſtern ein bewegliches und wird durch die kalſer⸗ 
lichen Aſtronomen zu Peking alljährlich feſtgeſetzt. Für 
gew nu fällt es in ben elften Monat, meiſtentheils 
um bie Zeit des 21. Dezember nach unſerer Zeitrechnung. 
Die Winterſonnenwende iſt auch eine der wichtigſten 
Opfer-Perisden. Man nimmt an, daß ber Kaiſer die 
Nacht vor dem hürzeften Tage im Jahre wachend und 
in xeligisſe Betrachtungen verſunken in der ſogenannten 
„Foſt⸗Halle“, weiche außerhalb des Süd. Thores von 
I ins ſteht, zubringt. der marmorne Altar 
iſt in drei Terraſſen gebaut und es führt der Weg 
u ihm über ſiebenündzwanzig Stufen. Der Gipfel 
ft mit Marmorſteinen ausgelegt, die in neun. concen- 
triſchen Kreiſen arrangirt find und in deren Miite ſich 
ein runder Stein befindet, auf welchem der Kaiſer 
niederkniet. In aller Frühe am Jeſttage zieht der 
Kaiſer, der am vorhergehenden Tage bereits die aus 
einem Ochſen, einem Schafe, einem Schweine und aus 
anberen Thieren beſiehenden Opfer beſichtigt hat, ſeine 
Opferkleider an und beſteigt in Begleitung ſeines Ge 
folges die zweite Terraſſe des Altars, wo er nieberhniet 
und betet. Hierauf werben die Dale, welche zu Ehren 
1 9 ſind, angezündet, während ein 


fikeorps aufſpielt. Sodann begiebt ſich der Kaiſer 


auf den Gipfel, kniet dort nieder und verbrennt 
Weihrauch zu ren Shang -tes und feiner ühnen. 
Zur gleichen it bringt er Seidenbündel, 


Nephrit-Näpfchen und andere Geſchenne dar. Ein 
eigens für dieſe Gelegenheit verfaſſtes Gebet wird 
von einem Beamten vorgeleſen, welches der Kaiſer 
Anieend anhört und dann fein Haupt dreimal 
gur Erbe beugt. Ein anderer Beamte bringt zunächſt 

s ſogen. „Fleiſch der Glückſeligketit““ und hält es 
vor dem Schrein, welcher Shang-te geweiht iſt, in die 
Höhe, der Kaiſer tritt vor dieſen Schrein und empfängt, 
ber dreimal nieberwerfend, dann knieend das „„Fleiſch 

r Slückſeligkeit“ und den „Becher der Freude“; 
leteren I er. Die Volksmaſſe begeht den Tag 
durch Opfer, welche den Ahnen dargebracht werden. 
In jedem Haufe werden vor den Ahnentafeln gekochtes 
Fleiſch, Fiſche Früchte u. ſ. w. aufgeſtellt und 1 — 
Mitglied der Familie beugt ſich zur Erde, der Alters- 
reihe nach, um ſich bei ſeinen Stammpätern für die 
Rückkehr der Sonnenwende ju bedanken. Nach dieſen 


Teremonien jeht ſich die ganze Familie zu Tiſche, die 


Opfer, die ihre Schuldigkeit als tele gethan haben, 
werden verzehrt und der Tag mit Bergnügungen zu- 


gebracht. 5 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Metz, 15. Jebruar. (W. T.) Das geſtern ge- 
meldete Verbot der Drucklegung des Faſtenhirten⸗ 
briefes des hiefigen Biſchefs wird dahin be- 
richtigt, daß nicht die Drucklegung, ſondern 
die Derausgabung des bereits gedruckten Hirten ⸗ 
brlefes inhibirt worden iſt, und zwar lediglich 
wegen der Unterlaſſung der gefehlih vorge. 
ſchriebenen Vorlage an die Regierung. Nach Er⸗ 
füllung dieſer Vorſchrift iſt die Berausgabung 
ſofort geſtattet worden. 


Zörſen- D en der Danziger Zeitung. 
e 


15. Jebruar. 
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